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zugleich günſtigſte Augenblick für ſolche Reform vor⸗ | man dieſelbe an der Energie und dem Thateudurſt 
liegt. Englands Jutereſſe i gleichfalls an der mißt, welche die engliſche Regierung bisher entfaltet 
Frage betheiligt. Denn ob; der franzöſtſch⸗engliſche[ hat. Uns iſt vor ‚einer Erſchütterung des Friedens, 
Handels vertrag fortbeſtehen wird, ſoll auch erſt durch falls er erſt bergeſtellt, durchaus nich! bange, Frank⸗ 
die franzöſiſche Nationalverſammlung entſchieden wer= [reich wird, einmal in friedliche Bahnen gelenkt, kaum 
den. Zugleich würde es gerathen fein, Oeſterreich, daran denken, ſeine Friedensarbeit zu unterbrechen 
Italien, die Schweiz, Belgien und Spanien zur einem Kriege zu Liebe, der keinen andern Zweck als 
Theilnahme an ſolcher Verhandlung einzuladen. den der Rache hat. Zu ſolchen Sefühlsectienen iſt 
Der letzte Krieg ſoll den Frieden iu Europa | ein ganzes Volk ſelten oder wiemals aufgelegt, dazu 
befeſtigen. Inniger Völkerverkehr iſt vielleicht der kann es nur durch einen ehrgeizigen oder verlegenen 
beſte Kitt für denſelben. Suchen wir ihn alſo her-] Herrſcher aufgereizt werden. Und wer auch der 
beizuführen! Außerdem ſind wir unſern wieder⸗ Nachfolger Bonapartes werden mage Jeder wird 
gewonnenen Landsleuten in Elſaß und Lothringen es ſich zehnmal überlegen, ehe er noch einmal 
ſchuldig, ihnen ſoviel wie möglich ihren alten Abſatz einen ſolchen Gang auf Leben und Tod 
in Frankreich und den franzöſiſchen Dependenzen zu unternimmt, an dem diesmal Frankreich faſt verblu⸗ 
erhalten. Es kann geſchehen, ohne durch die neuen] tete und die Dynaſtie definitiv zu Grunde ging. Bon 
handelspolitiſchen Arrangements den Friedensabſchluß] Frankreichs Initiative hat Deutſchland unſerer Mei⸗ 
in die Länge zu ziehen. nung noch auf lange Jahre hin wenig zu fürchten. 
5 N Ein Anderes wäre es, wenn auderweitige Verwicke⸗ 
f Deutſchland. lungen, etwa im Orient, den Frieden gefährden ſoll⸗ 
* Berlin, 22. Februar. Der Bundesrath ten. Dann freilich könnte es eintreten, daß Frank- 
befhäftigt ſich mit der deutſchen Reichsver⸗ reich ſich auf die Seite unſerer Feinde ſtellt. Vorläufig 
faſſung und zwar um das Bedürfniß nach einer aber ſtehen uns friedliche Arbeiten bevor und als 
Zuſammenfaſſung der zerſtreuten Grundlagen, auf eine ſolche begrüßen wir eine Idee, nach welcher es 
denen der augendlickliche politiſche Zuſtand Deutſch⸗ in freihändleriſchen Kreiſen in ‚England, Holland, 
lands bafixt, zu befriedigen. Deshalb enthält der Belgien und Dentſchland bear ſichtigt wird, bold 
Entwurf materiell nichts Neues, wird aber dem nach dem Frieden einen Congreß der Anhön⸗ 
Reichstag ein redactionell correctes Dokument vor⸗ 
legen können. Der Zuſammentritt diefer Verſamm⸗ 
lung follte früher der Rückkunft des Kaiſers wegen 
hinausgeſchohen werden, doch gehen jetzt ziemlich zu⸗ 
verläjfige Nachrichten hier ein, nach denen das Ein⸗ 
treffen Kaiſer Wilhelms im Laufe der nächſten 
Woche beſtimmt zu erwarten iſt, weil dann ſeden⸗ 
falls ein Präliminarfrieden feſtgeſtellt und unter⸗ 
zeichnet ſein wird. Die Verhandlungen fin z 
Verſailles oder Seeaux, wo der Kanzler neuerdings 
mit Thiers re wollte, ſo weit gediehen, 
daß der Frieden ganz ſicher iſt. In der Hauptfrage, 
der wegen der Gebietsabtretung, müßte Thiers eigent⸗ 
lich von Anfang an kaum Schwierigkeiten gemacht 
haben, denn im Prinzip hat er die Berechtigun 
einer ſolchen Forderung bereits in ſeiner Geſchichtz 
des Conſulats anerkannt. Dort ſchreibt er wörtlich: 
„Preußen und Oeſterreich hatten Deutſchland zu 


einem ungerechten Kriege gegen die franzöſiſche ai 


und hat alle ſchweren Folgen des Krieges ertragen 
müſſen. Nicht blos die zahlreichen Schlachtfelder, ſon⸗ 
dern Strapazen und Krankheiten haben in der fran⸗ 
zöſiſchen Armee und dem Volk viel verheerender ge⸗ 
wirkt als bei uns, und die künftigen Laſten des fran⸗ 
zöſiſchen Volks werden von faſt erdrückendem Ge⸗ 
wicht fein, ſobald Alles, was auf das Schuldconto 
Frankreichs noch zu verrechnen iſt, liquidirt ſein wird. 
Alle dieſe unzähligen tiefen und langwierigen 
Wunden, wer anders allein vermag ſie zu heilen und 
Frankreich zu ſeinem frühern Wohlſtand und ſeiner 
Kraft vor dem Kriege wieder zu verhelfen, als eine 
durchweg weiſe und erleuchtete Volkswirthſchaft? 
Deutſchland iſt glücklicher. Als wohlverdiente Frucht 
des Sieges in dieſem ihm wider feinen Willen auf⸗ 
gezwungenen Kriege wird ihm wenigſtens ein nicht 
unbedeutender Theil der materiellen Opfer vom Be⸗ 
ſiegten widererſtattet, welche die letzten acht Monate ge⸗ 
koſtet haben. Doch auch Deutſchland blutet trotzdem 
aus zahlreichen Wunden, die nur eine weiſe Wirth⸗⸗ 
ſchaft in feinem Volkshaushalt wirder zu ſchließen 
vermögen wird. Beide Länder haben in dieſer Rich⸗ 
tung gemeinſame Intereſſen, wenn auch die der Fran⸗ 
zofen bei weitem die deutſchen überwiegen. 
Möglichſte Billigkeit aller Befriedigungsmittel 
iſt der nächfte Weg zu der allgemeinen ſparſamen 
Wirthſchaft, durch welche allein Frankreich und 
Deutſchland ihre verlorenen Kräfte wieder gewinnen 
können, mözlichſte Billigkeit bei möglichſt reichlicher 
Ausgiebigkeit aller vorhandenen Productionsmittel 
ſowohl im Ganzen, wie für den einzelnen Produ⸗ 
centen. Eine wirthſchaftliche Verirrung von weit⸗ 
greifender Bedeutung, die ſowohl die natürliche Er⸗ 
giebigkeit der Production der Völker bisher willkür⸗ 
lich beſchränkte, wie die Preiſe ihrer Befriedigungs⸗ 
mittel willkürlich höher gehalten, iſt der fogenannte 
Induſtrieſchutz durch Grenzzölle, durch willkürliche 
Abhaltung der Zufuhr und Concurrenz des Auslan⸗ 
des von den heimiſchen Märkten. Selbſt die Schutz⸗ 
zöllner wagen die Koſtſpieligkeit dieſer Politik, 
nicht mehr wegzuleugnen. Sie befördert alſo gerabe daß 
Gegentheil von dem, was Frankreich vor Allem ur 
auch Deutſchland nach den ungeheuren Verluſten des 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
London, 23. Febr. Die „Times“ enthält 
folgende Depeſche aus Berſailles, 22. Februar: 
Der Kaiſer empfing Thiers auf der Präfectur, 
General Chanzy war mugegen; Thiers beſuchte 
ſpüter den Kronprinzen. Der Friede wird wie 
abgeſchloſſen betrachtet. Als Ginugdton der 
er He in Paris wird der 26. Februar 
zeichnet. 

Es verlautet, daß der Marineetat um 385,826 

Pfd. Strl. vermehrt werden ſoll. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Brüſſel, 22. Febr. Die von bier mehreren 
Blättern gemeldete Nachricht eines Arrangements 
mit Luxemburg. nach welchem dieſes an Deutſchland 
zwei Millionen Franken zahlen und eine deutſche 

Beſatzung aufnehmen ſolle, iſt nach eingezogenen 

Erkundigungen aus der Luft gegriffen. 

7 wu Ledru-⸗Rollin hat in Gemäßheit ſeiner frü⸗ 

* heren Erklärung die Mandate in den drei Departe⸗ 

ments, in denen er gewählt wurde, abgelehnt. 

London, 22. Februar. Einem Telegramm der 
„Times“ aus Conſtantinopel zufolge wird Baude 
als Vertreter Frankreichs bei der Pontus⸗Conferenz 
bezeichnet. — „Daily News“ meldet, daß die Ein⸗ 
ſchiffung franzöſiſcher Truppen von Dünkirchen nach 
Cherbourg fortdauere. Demſelben Blatte wird aus 
Paris telegraphirt, daß nach Unterzeichnung des 
riedens die Nationalverſammlung vertagt werden 
Toll; der Wiederzuſammentritt der Verſammlung 
würde in Paris ſtattfinden. — „Daily Telegraph“ 
enthält eine Depeſche aus Madrid, welcher zufolge 
die Krankheit der Königin, die ſich als Frieſel her⸗ 
ausſtellte, eine ſehr bedenkliche Wendung genommen 

; UNE Aa 20 1 en 15 den 4 
ee n verfehen. — Mehrere Perſonen, welche in 

ö Verdacht ſtehen, an dem Mo en e i 

beibelligt zu fein, War en e e Ain 

Der Handelsvertrag mit Frankreich. II. 

h = 8 Berlin, 21. Febr. 

Ueber die koloſſale Vernichtung von Werther 

lche von einem jo ſchweren Kriege, wie 

der ‚tem, leider unzertrennlich iſt, darf 
man kein Wort weiter verlieren. Die Geldſummen, 
welche die einander bekämpfenden Heeresmaſſen 
aufwenden müſſen, repräſentiren nur den geringften 
Theil deſſen, was in ſolchem Kriege draufgeht. Die 
größern Verluſte entziehen ſich beinahe jeglicher 

Schätzung. Was z. B. die Verheerung großer Land 

ſtriche wirklich verſchlungen hat, wird ſchwerlich j 
in Geſammtſummen feſtgeſtellt werden lönnen. Nur 
jeder Einzelne, der dem Mißgeſchick anheimfiel, weiß, 
welche Opfer er hat bringen müſſen. Eine andere 

z konomiſche Folge des Krieges iſt die Vernichtung 

einer Menge von Menſchenleben und in den näch⸗ 

ſten Jahren in der Regel weitere Menſchen verluſte 
verfeindet geweſenen Länder durch ſtärkere 
e. weil 2 . 

Berdienſt und geringere Gelegenheit zu 5 
Miesen at Eye wirtbſchoftlichen Ader⸗ 
laſſen vielen mehr als ſonſt das Fortkommen in der 
Heimath zweifelhaft oder ganz unmöglich macht. 
Andauernd empfindlich endlich find die Laſten, welche 
noch lange nach Beendigung der Kriege fortwährend 

g Faden werden müſſen; die Wiedercompletirung der 

Rt und die Zinſen und Wiedererſtattung 
der Anlehen, welche zur Kciegführung erforderlich 
waren. 

% Am ſchwerſten iſt allen dieſen Uebeln im Augen 
blick und ſpäter Frankreich vetfallen. Faſt der dritte 
Theil des Landes iſt von deutſchen Truppen occupirt 
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volution mit fortgeriſſen und waren beſiegt worden. 
Mit dem Rechte des Siegers, ein unbeſtreitbaret 
Recht, wenn die ſiegreiche Macht provozirt worden 
iſt, nahm daher Frankreich das linke Rheinufer. 
ger Die Franzoſen freilich werden den Frieden natürlich 
e nur mit dem Hintergedanken annehmen, daß fie über, 
Kurz oder Lang das verlorene Gebiet wiedererober 
und ſich an Deutſchland rächen werden. Dieſer Aus“ 
ſicht oder Beſorgniß ſcheinen ſich auch die fremdlän⸗ 
diſchen Diplomaten nicht zu verſchließen. Hier ſpricht 
man in ihren Kreiſen von einem von England an⸗ 
geregten ſehr iutimen Ideenaustanſch zwiſchen Eug⸗ 
land und den Vereinigten Staaten, hervorgegangen 
aus der vom engliſchen Cabinet entwickelten Ueber⸗ 
zeugung, daß der Frieden zwiſchen Preußen und 
Frankreich nicht der Abſchluß, ſondern nur eine kurze 
Unterbrechung des Krieges ſein werde, und daß der 
activen Betheiligung an dieſem folgenden Kriege ſich 
keine Macht werde entziehen können, die nicht auf 
ihre Geltung im Rathe der Völler und ſelbſt auf ihr 
Selbſtbeſtimmungsrecht von vornherein zu verzichten 
gedenke. England will, ſo wird verſichert, ſchon 
jetzt vor allen Dingen ſeine Beziehungen zu 
der großen transatlantiſchen Republik derart ord⸗ 
nen, daß es eventuell im Stande iſt, ſich mit 
ganzet Kraft feinen eigentlich europäiſchen Aufgaben 
zu widmen. Diife etwas frühzeitige Vorſorge hätte 
dennoch etwas entſchieden Komiſches, beſonders wenn 
EEE EEE ET EEE EEE ELITE TREE 


verſtandenen Intereſſe gerade jetzt am ernſteſten an 
die gründlichſte Reviſion und Vereinfachung ihrer 
Grenzzolltarife denken. 

Thiers wird die Spitze der neuen legalen Re⸗ 
gierung in Frankreich ausmachen. Von ihm wie von 
ſeinen Collegen iſt nicht gerade zu erwarten, daß ſie 
große Luſt zu freihändleriſchen Zollreformen an den 
Tag legen werden, wenn nicht etwa der Krleg fie 
auch von dieſer wie ſo vielen andern lang gehegten 
Verblendungen geheilt hat. Die deutſche Reichs⸗ 
regierung wird im Frieden zunächſt gewiß die ein⸗ 
fache Wiederherſtellung des frühern Handelsvertrags 
beantragen und abweiſen wird dieſe Forderung die 
franzöſiſche Nationalverſammlung nicht können. Der 
Bundeskanzler ſollte aber zugleich eine internationale 
Deputation zur Berathung weiterer Reform dieſes 
Handelsvertrags im liberalen Sinn beentrageu. Bei 
einer gründlichen unbefangenen Unterſuchung durch 
ſachverſtändige Männer würde ſich bald beraus⸗ 


ſchränktem Maße zu Gute; den Hauptvortheil hat 
ſtellen, daß gerade jetzt der denkbar zwingendſte und ’ Haup heil h 
CCCP 


das Bank. Conſortium, welches vorausſichtlich die 
EEE ³² EEE ER VE TEN RETTET TEEN EEE A FILE LE | 
gelofieue. eiſerne Bande. gehaltenen. Gehäuse 
Jvon cylindriſcher Form dreht ſich ein gleichförmiger 
ſiebartig durchbrochener Blecheylinder, in welche 
Wolle hineingeworfen wird. Die durch eine unglaupliche 
N a der Umdrehung erzeugte Centrifugal⸗ 
kraft jagt die Wolle mit ungeheurer Gewalt gegen 
die Wände des Siebes, drückt ſie dort feſt und treibt 
mit der Wirkung der ſtärkſten Preſſe faſt alle Feuch⸗ 
tigkeit aus dem Stoffe. f 
Auf ſolche einfache und ungemein ſinn reiche Art 
macht man in kürzeſter Zeit die Wolle von allen un⸗ 
nützen Nebenſtoffen frei. Doch auch dieſe Neben⸗ 
ſtoffe gehen nicht verloren. Fett ſchwimmt oben — 
alſo auch das aus der Wolle entfernte, welches mit 
DEN Sean IENaHnBtgen Waſſer aus den Baſſins ab und 
in eine genfluerte Ciſterne fließt. Hier läßt man die mit 
den Chemikalien verſetzten Schmutzſtoffe kiederſinlen 
und gewinnt dadurch einen vortrefflichen Dünger, 
die oben ſich bildende Fettſchicht wird chemiſch ge⸗ 
reinigt und als eins der feluſten animaliſchen Fetie 
zur Fabrikation von Pomaden, Seifen oder Lichten 
verwerthet. So ſind olle Bestandtheile, die bei der 
früheren Procedur des einen Reinigungszweckes hal⸗ 
ber verloren gehen mußten, als beſondere Weriht er⸗ 
halten und damit höchſt ſchätzbare Nebeuproducte ge⸗ 
wonnen. Aan: Ind ud 
„Nun bleibt, um die alſo gereinigte Wolle ver⸗ 
ſandtfäbig zu machen, nur noch das Trocknen übrig, 
für welches in der Fabrik ebenfalls höchſt zweckmäßige 
auf den Ergebniſſen der neueſten wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen und techniſchen Erfahrungen fußende 
Verauſtaltungen getroffen ſind. Große Hitze und 
Feuchtigkeit der Luft würde der naſſen Wolle die 
lockere Zartheit rauben und ſie in einen dichten Bilz 
verwandeln. Eine mäßig warme, aber ſtark bewegte 
Luft muß daher die feuchten Theile ſchnell entführen 
und diejenige Arbeit, welche die Centrifugalſchwenke 
begonnen hat, in möglichſt kurzer Zeit beenden. Dazu 
hat. man in dem weiten Trockenſaal am Boden 


fiel man darauf, die Operation der Wollenreinigung 
als ein ſelbſtſtändiges Zwiſchengewerbe auszubilden. 
In jenen Bezirken der großartigen Tuchfabrikation 
und hochentwickelter industrieller Thätigkeit, in Aachen, 
wurde vor etwa 5 Jahren zuerſt von den Erfindern 
Demeuſe und Houguet eine Maſchine, fie nennen die⸗ 
ſelbe Leviathau, erbaut, welche den Gutsbeſitzer und 
den Tuchfabrikanten von der beſchwerlichen Arbeit 
der Wollwäſche befreien ſollte. Wie aber alle ſolche 
Apparate und ihre Anwendung nicht mit eins voll⸗ 
kommen hergeſtellt werden, ſo waren auch die bisher 
über den Rhein nach Deutſchland gekommenen noch 
nicht ganz den an ſie geſtellten Anforderungen genügend. 
Das war um ſo begreiflicher, als nicht nur die Mecha⸗ 
nik der Maſchine ſelbſt, ſondern auch die Anwendung und 
Miſchung der Chemikalien geprüft und verbeſſert wer⸗ 
den mußte, um zu genügenden Reſultaten zu gelangen. 
Die einzige derartige Maſchine im nördlichen Deulſch⸗ 
land, welche in Hannover arbeitet, löſt die Aufgabe 
weder fo ſchnell, noch fo exact wie diejenigen, welche W 
in Belgien und den weſtlichen Rheinlanden zur Reini» 
gung der auſtraliſchen Wollen auf chemiſchem Wege 
neuerdings aufgeſtellt wurden. 

Eine ſolche ward auch feit Kurzem von den HH 
Behrendt und Wardehn in Marienburg in De 
trieb geſetzt. Sie empfängt die Wolle voll Schmut 
und Fett und liefert dieſelde klar, zart, zum Spinnen | G 
fertig ab. Wir hatten Gelegenheit das intereſſante 
Werk in Augenſchein zu nehmen und wollen zu be 
ſchreiben verſuchen, was wir geſehen. Ein ſtattliches, 
breitfrontiges Gebäude in Rohbau, freundlich ver⸗ 
ziert mit Terracotten aus der gleichfalls in Marien⸗ 
burg gelegenen Kunſtſteinfabrik, enthält die Anlage. 
Beflimmend für den Platz mußte die Nähe reinen, 


5 Die chemiſche Wollwäſche in Marienburg. 


Wir haben höchſt erfreuliche Regungen der gro⸗ 
ßen industriellen Thätigkeit in jüngſter Zeit gerade 
in unſerer Provinz zu verzeichnen gehabt. Dieſer vom 
Staate von jeher als Stiefkind behandelte Landes⸗ 
theil beginnt einzuſehen und es durch die That zu be⸗ 
3 daß nicht alles Heil von oben kommt, daß 
d Reſultate die ſicherſten und lohnendſten ſind, 
welche man der eigenen Intelligenz, der eigenen Ar⸗ 
beit verdankt. Iſt ſchon an ſich jede neu erſtehende 
oder ſich kräftig auebreitende Induſtrie auf unſerem 
bisher faſt ausschließlich von Ackerbau und Viehzucht 
beherrſchten Boden mit großer Befriedigung will: 
kommen zu heißen, ſo müſſen wir doppelt erfreut ſein, 
wenn dieſer öſtlichſte und entlegenſte der deutſchen 
Gaue allen andern vorangeht in dem Beginnen, eine 
u neue, bisher fo gut wie unbekannte induſtrielle An⸗ 
age zu gründen. Und von einer ſolchen haben wir 
hier einige Worte zu ſagen. 

Die Wolle, wie das Schaf ſie liefert, kann 
natürlich der Fabrikant nicht gebrauchen. Zwei Dinge, 
Schmutz und Fett, müſſen entfernt werden, um fie 
für die Stofffabrikation geeignet zu machen. Die 
dazu nothwendigen Proceduren wurden bisher in der 

98 von dem Producenten und Conſumenten theil⸗ 
weiſe ausgeführt. Der erſtere, der Gutsbeſitzer, lief 

die Wollwäſche (Rückenwäſche genannt, zum Unter⸗ 
ſchiede von der, welche wir ſpäter hier beſchreiben 
wollen) auf dem Thiere ſelbſt vo nehmen, durch 
Menſchenhände, in kaltem Waſſer, ungefähr im Juni. 
Sie entfernte den Schmutz. Der Fabrikant wandte 
dann, wenn er die geſchorene Wolle verarbeiten wollte, 
gewöhnlich eine Urinlauge an, um die Fettſubſtanz 0 
aus den feinen Faſern zu befeitigen. Das war die] weichen Waffers fein, wie ſolches allein für die Pro- 
primitive Art der Wollwäſche, die ſich angeſichts ſo] cedur, ohne die zarte, weiche Faſer der Wolle zu 
vieler und tiefgreifender Erfindungen und Ver- ſchädigen, angewendet werden kann. Wir traten in 
beſſerungen bez. der landwirthſchaftlichen Gewerbe | eine lange, geräumige Halle, angefüllt mit brodeln⸗ 
unglaublich lange erhalten hat, Erſt neuerdings ver⸗ den Dämpfen, darin ſtand der Leviathan. Dieſer 


ene Beförderungstuch ausbreiten, welches fie wieder 
dem nächſten Bade zuführt. Durch eine Reihe von 
Alkalien gereinigt und entfettet wird die Wolle aus 
dem fünften, Ammoniak enthaltenden Bade voll 


daß ſie 70 Procent Feuchtigkeit aus der Wolle ent⸗ 
fernt. In einem feſten, durch 18 Fuß tief in die Erde 


0 


lichen Provinzen zu berufen ſein. aug a 


Paplere 10 bis 15 3 über ihren wahren Werth dem 


Publikum wieder zukommen läßt. 
— Der h 


wechſelt und befindet ſich wieder 


auf der Rückkehr nach Verfailles. 


Ueber die Behandlung der deutſchen Kri egs⸗ 


gefangenen in Frankreich wird den „Daily News“ 


aus Nantes vom 15. d. von einem Manne berich⸗ 
tet, der im Auftrage eines Londoner Hilfscomités 
unter jene Sachen zu vertheilen hatte. Er hat im 


Ganzen 2042 Kriegsgefangene aufgefunden und 


zwar 17 im Hospital zu Nantes, 470 in Auray, 885 


zu Belle⸗Jle-en⸗Mer und 670 zu Port Louis. Sie 
wurden mit derſelben Rückſicht wie die franzöſiſchen 


Soldaten behandelt; die in den Lazarethen befanden 


ſich in der Pflege barmherziger Schweſtern und hat⸗ 
ten täglich ärztliche Beſuche; die Verwundeten er⸗ 


zielten warme Kleidung und gute Nahrung. In 8 


Aura) wohnten die Gefangenen in einer großen 
Baracke innerhalb des Gefängnißwalles, zu Belle⸗ 
Ie und Port Louis theils in Baracken, theils in 
den Kaſematten. Außer den Kranken in dem Lazareth 
waren noch 600 mit eiſernen Bettſtellen und Bett⸗ 
zeug verſehen; die übrigen lagen auf Stroh, welches 
durch Bretter vor dem Zerſtreutwerden geſchützt war; das 
Stroh wurde alle 14 Tage erneuert. Es fehlte ihnen 
ſehr an Hemden, Strümpfen und andern Kleidern, 
doch waren ſie gut mit Decken verſehen. Sie erhielten 
den Sold der franzöſiſchen Soldaten ; fie durften in 
der Citadelle frei herumgehen und marſchirten täglich 
in die Stadt, um ihre Rationen zu erhalten. Einige 
von den Gefangenen arbeiten in Bäckere en, andern 
Werkſtätten oder bei Privatperſonen gegen Lohn. 
Drei Fünftel der Soldaten ſind Cavalleriſten, welche 
bei Borpoſten- oder Patrouillen⸗Dirnſt in Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen ſind, der Reſt Infanterie; Artilleriſten 
und Pioniere waren nicht darunter. Ihre Unter⸗ 
haltung bildete Schach⸗, Dame⸗ und Kartenſpiel, 
einige laſen auch. 

Aus Verſailles. Die fremden Genie⸗Offiziere, 
welche ſich als wißbegierige Gäſte ſetzt die deider⸗ 
ſeitigen Befeſtigungs⸗Arbeiten anſehen, vermehren 
ſich täglich; auch läßt die „Times“ ihren militäriſchen 
Correſpondenten Drakenburg die Forts bereifen, wäh. 
rend andererſeits das Geniecorps der deutſchen Armee 
fleißig beſchäftigt iſt, Croquis aufzunehmen und die 
ganze 5 der Hauptſtadt und ihrer Um⸗ 
gebung in allen Einzelheiten durch Vermeſſungen feſt⸗ 
Ar Trotzdem die verbündeten Heere zweimal 
n Paris waren, hat es während dieſes Feldzuges 
doch noch an manchem derartigen Material gefehlt, 
und die vorhandenen Karten ſind als vielfach er⸗ 


gänzungsbedürftig befunden worden, ſo daß die Ver⸗ K 


theidiger von Paris, was die genauen Diſtanz⸗ 
Meſſungen betrifft, diesmal noch ſehr häufig gegen 
uns im Vortheile geweſen ſind. Hoffentlich werden 
wir nicht in der Lage ſein, zu verwerthen, was wir 
jetzt nach dieſer Seite hin nachholen. 

Aus dem Jura, 18. Febr. 
der mit allen kriegeriſchen Ehren und dem e 
Gepäck der Garniſon, die noch an 12,000 Mann be⸗ 
trägt, aus Belfort abmarſchirt, wird ſeinen Weg 
über Montbsliard nach dem Departement der Haute 
Saone et Loire nehmen. So wie er hinter der De⸗ 
marcatiouslinie angekommen iſt, kann er nach dem 
24. Februar die Feindſeligkeiten wieder anfangen, 
falls dann wider alles fit und Erwarten der 
Krieg von Neuem beginnen ſollte. Die Stadt Bel⸗ 
fort und auch die Feſtungöwerte der Forts Miotti 
und Juſtice haben durch unſere Kugeln ſehr wenig 

elitten und auch das Fort auf dem „Rocher de 

elfort“ ſoll ganz unverletzt ſein. Auch an Lebens⸗ 
mitteln ſoll in Belfort noch kein Mangel geweſen 
ſein, obgleich alle beſſeren Eßwaaren zuletzt gänzlich 
ausgegangen ſind. Es ſollen aber ne Seuchen da⸗ 
ſelbſt herrſchen, und wem nicht die Pflicht da zu bleiben 
gebietet, der meidet wohl jetzt dieſe Stadt. Die 
deutſchen Truppen nehmen jetzt alle ſolche Stellungen 
ein, daß ſie am 24. Februar, Mittags 12 Uhr, ſo⸗ 
fort die Demarcationslinie überſchreiten und mit 
80,000 Mann gegen Lyon marſchiren können, falls 
an dieſem Tage nicht der Friede geſchloſſen fein ſollte. 
Frankreich vermag uns auf dieſem Theile des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes nicht 40,000 Mann mehr entgegen zu ſtellen. 

— Hamburg hat den Bau eines großartigen 
Invalidenhauſes ee Zu einem Ehren⸗ 
geſchenk an Werder find ſchon an 12,000 Mark 
gezeichnet. 

Straßburg, 20. Febr. Ein Erlaß des Präfecten 
Grafen Luxburg ordnet eine außerordentliche 
Kriegsſteuer von 25 Fr. per Kopf für das ganze 
Departement Nieder⸗Rhein an. 


ieſige Polizei⸗Aſſeffor Bürger, der 
als Führer der 2. Eiſenbahn Abtheilung in Ham in 
franzöſiſche Gefangenſchaft gerieth, iſt bereits ausge⸗ 
bei der Armee in 
Activität. Der Polizei⸗Lieutenant Hoppe befand 
ſich nach den letzten Nachrichten mit dem Dr. Kayßler 


zufolge iſt Pouyer⸗Quertier Thiers für Führung der 
Friedens » Unterhandlungen attachirt worden. — 
„Siecle” fordert in einem Artikel zur Eintracht und 
zur Rückkehr zu ernften Arbeiten auf. — „Electeur 
libre“ bezeichnet die von mehreren Blättern ge mel⸗ 
dete Nachricht, daß Thiers das Palais Royal be⸗ 
wohnen werde, für unrichtig. — „Veérité“ ſieht in 
der Ernennung Lambrecht's zum Handels miniſter ein 
Anzeichen dafür, daß die neue Regierung ſchugzöll⸗ 
neriſchen Tendenzen in ihrer Handelspolitik zuneigen 
werde. W. T.) 

— Die Regierung hat beſchloſſen, den Sold der 
Nationalgarden noch weiter zu zahlen, da aus der 
Einſtellung der Soldzahlungen Manifeftationen zu 


Kaſſel, 20. Febr. Der 1 * wird den 
ihm während der Dauer ſeiner efangenſchaft an⸗ 
gewieſenen Aufenthaltsort Wilbelmshöhe nach Ab⸗ 
ſchluß des Friedens alsbald verlaſſen. Die Vorkeh⸗ 
rungen zur Abreiſe werden bereits getroffen und, 
wie es heißt, wird dieſe ſelbſt am 28. d. M. erfolgen. 
Ueber ſeinen demnächſt zu nehmenden Aufenhalt ſoll 
er noch keinen Entſchluß gefaßt haben. Man ſagt, 
es hänge von gewiſſen Umſtänden ab, ob er ſich für 
ſeine Beſitzung in der Schweiz, Arenenberg, oder für 
irgend einen Ort in England entſcheiden werde. 
Daß dieſe „gewiſſen Umſtände“ mit dem Verlaufe 
der in den nächſten Tagen zum Austrag kommenden 
politiſchen Verhandlungen im Zuſammenhang ſtehen, 
unterliegt wohl keinem Zweifel. beſorgen ſeien. Beſtimmend iſt dabei die Ueberzeu⸗ 
Mainz, 20. Febr. Die Verträge mit ſaͤmmtli⸗ gung, daß die Arbeiterklaſſen jetzt keine Beſchäfkigung 
chen bei Privaten und Gewerbetreibenden untergebrach⸗ finden können. — Die Petroleum⸗Lampen werden 
ten Gefangenen ſind plötzlich gekündigt und letztere] entfernt. Die Gasbeleuchtung beginnt in den nächſten 
beute früh im Barackenlager unter ſtrengen Weiſun⸗[Tagen. — Die Behörden unternehmen fortgeſetzt 
gen internirt. Selbſt die Burſchen der Offiziere ſind Recherchen nach DOrfini» Bomben, da man glaubt, es 
nicht ausgeſchloſſen von dieſer Maßregel, welche zum | könnten noch einige in Belleville ſich befinden. Die 
wecke hat, je nach Geſtalt der Dinge Raum für] Mobilgarde iſt eifrig mit der Wegräumung der Bar⸗ 
neuen Zuzug der noch in Frankreich zurückgebliebenen] rikaden beſchäftigt. (B. B.⸗C.) 
Gefangenen (ohne die von der Parifer Armee etwa — Die in Paris anweſenden Marine-See⸗— 
24,000 Mann) vorzubereiten. leute ſind beordert worden, ſich zur Rücktehr in die 
Karlsruhe, 21. Febr. Am Sonntag hat eine] Diſtriktshäfen bereit zu halten. 
in Freiburg tagende, zahlreich beſuchte Delegirten⸗ 
Versammlung von 27 Gemeinden des badiſchen Ober⸗ 
landes einſtimmig die Errichtung eines Werder» 
Denkmals in Freiburg, ſowie eine Dankadreſſe an 
den General beſchloſſen. Die Univerfität Freiburg 
hat Werder zum Ehrendoctor ernannt. 
Stuttgart, 22. Febr. Der Miniſter Wäch⸗ 
ter wird morgen nach Verſailles abreiſen, um an 
den Friedensunterhandlungen theilzunehmen. (W. T.) 


daß die gemäßigte Linke die Abſicht hat, eine Reſo⸗ 
lution zu beantragen, welche als Antwort auf die 
Napoleouiſche Preclamation feierlich die Abſetzung 
der Kaiſerlichen Dynaſtie aus ſprechen ſoll. 

— Der Biſchof Dupanlonp, welcher im De⸗ 
partement Loiret gewählt wurde, iſt hier ein etroffen. 
— Die „Gazette de France“ glaubt aus einer De⸗ 
peſche Thiers' aus Verſailles zu wiſſen, daß die 
Nationalverſammlung Donnerſtag über die ihr von 
der Friedens commiſſion unterbreiteten Vorſchläge be⸗ 
rathen werde. — Die Türkei und die Schweiz haben 
die Regierung ebenfalls anerkannt. Der Herzog von 
Broglie iſt zum Botſchafter in London ernannt. — 
Buffet iſt hier angekommen. Man erwartet baldigſt 
die Anerkennung der neuen Regierung ſeitens der 
noch ausſtehenden Mächte. W. T.) 

— In einem Berichte der K. Z. aus Toulouſe 
leſen wir: Das Landvolk ſpricht nur von Ruhe und 
Frieden, und hat dieſen Wunſch bei der Abſtimmung 
dadurch kund gegeben, daß es alle Republikaner, 
welcke von der Fortſetzung des Krieges redeten „ zu 
Falle brachte. Auf den Ruf Gambettas: „la guerre 
a Outrance!“ antwortet der Bauer trotzig: „Ei was, 
la paix à outranse!“ So hörte ich einen alten Bauer 
wörtlich einen Soldaten abfertigen, welcher äußerte, er 
werde nicht eher die Armee verlaſſen, als bis der letzte 
Deutſche zum Lande hinausgeſchlagen ſei. Die Schreck⸗ 
niſſe des Bourbakiſchen Rückzuges und was die 
einzelnen Mobilen, denen es gelang, ihre Familie 
zu erreichen, davon erzählt haben, hat nicht we⸗ 
nig zu dieſer friedfertigen Stimmung beigetra⸗ 
gen. Die Demokraten des Südens von Nimes 
bis Toulouſe hingegen agitiren lebhaft für 
den Krieg, finden aber wenig Anklang und noch we⸗ 
niger Vertrauen. Genug, wenn es überall ſteht wie 
hier, ſo werden die Friedensbedingungen, wenn ſie 
nur einigermaßen billig lauten, trotz der heftigen 
Declamationen der republikzniſchen Blätter nirgends 
auf Wider ſpruch ſtoßen, im Gegentheil wird Alles aufe 
athmen, fobald der Friede da iſt. In Folge der un⸗ 
gewöhnlichen Kälte der letzten Wochen haben die 
Oelbäume und Weinſtöcke auf der ganzen Strecke von 
Avignon nach Bezjeces ſehr gelitten; der Schaden 
iſt ſehr hart. Rechnen Sie zu dieſen trüben Aus⸗ 
ſichten nun noch die ſchweren Aus gaben, welche jedes 
Departement zur Ausrüſtung u. ſ. w. der Mobilen 
und Legionen hergeben mußte, fo werden Sie es be: 
greiflich finden, daß der Landmann ſich nicht nach 
mehr „a ontrance“ fehnt, zumal der Bauer zu den⸗ 
ken pflegt: „Wer mir an den Geldbeutel greift, der 
greift mir ans Herz! Was haben wir Land⸗ 
deute von der Politit? Sie koſtet uns nur deſto mehr 
Geld, je kunter es in ihr hergeht.“ 

Amiens, 22. Febr. General Chanzy hat an 
die Armee einen Tagesbefehl erlaſſen, in welchem er 
dieſelbe auffordert, ſich zum Kampfe bis aufs Meſſer 
bereit zu halten, falls Deutſchland die Demüthigung 
Frankreichs beabſichtigen ſollte. Das Gebiet Frank⸗ 
reichs müſſe ebenſo intact bleiben, wie feine Ehre. 
— Die Armee des Generals Faidherbe iſt von Dün⸗ 
kirchen in Cherbourg eingetroffen, um Chanzy zu 
verſtärken. (B. B 

Lille, 19. Febr. In der nun Patronen« 
Fabrik hat geſtern eine Erplofion ſtattgefunden. 
Mehrere Hate wurden verwundet. — Die 
öffentliche Meinung zeigt ſich auch hier vom neuen 
Miniſterium ſehr befriedigt, nur die clericalen 
Blätter äußern ihre Unzufriedenheit darüber, daß 
Jules Simon zum Miniſter des Unterrichts ernannt 


wurde. 
Italien. | 
Florenz, 21. Febr. Der tuneſiſche Abge⸗ 
ſandte hat, da ſeine Inſtructionen unzureichend wa⸗ 
ren, feine Regierung um neue ee ie 
. T.) 


Portefeuille am 2. Juni 1849 unter der Präſident⸗ 
ſchaft Louis Napoleons, blieb aber nur bis zum 31. 
October 1849 im Amte und gehörte von dieſer Zeit 


England. 

London, 20. Febr. Die Trauung der Prin⸗ 
zeſſin Louiſe wird am 21. März in der St Georgs⸗ 
Capelle in Windſor vollzogen werden, doch werden 
dabei, wie bei der Heirath der Prinzeſſin 7 
alle beſondern Feierlichkeiten unterbleiben. — In der 
letzten Sitzung der Londoner Schulbehörde hielt 
Profeſſor . eine tängere Rede über die Mängel 
des in gland gebräuchlichen Schulf yſtems. 
Seine Anſicht iſt die, daß die Scala des Erziehungs⸗ 
ſyſtems in die niedrigſten Volksſchichten hinab und 


viel gelehrt wiſſen, als zur Vorbereitung für einen 
ſpäteren vollkommenen Unterricht genügend iſt, den 


cherungs⸗Geſellſchaft „Albert“ vor dem Lord 


fi 
Richter James verhandelt werden. Es ift dies der-| Zuerſt Anhänger Napoleons, bekämpfte er denſelben 


ligten aller in die „Albert 
ſchaften ſtattfinden. 5 
London, 21. Februar. Im Unterhauſe be⸗ 
antragte Lord George Hamilton die Vorlegung der 
Correſpondenz über die Gefangennehmung Worth's 
durch die Deutſchen. Gladſtone conſtatirt die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Regierung für die Abreife des bri⸗ 
tiſchen Botſchafters aus Paris; derſelbe habe indeß 
in Uebereinſtimmung mit ſeinen Collegen und nach 
dem Rathe Jules Favres gehandelt. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung werden die von Trevellians 
eingebrachten Militairvorſchläge, nachdem der Kriegs⸗ 
miniſter dieſelben bekämpft hatte, verworfen. — Im 
Oberhauſe erwiderte Lord Granville auf eine In⸗ 
terpellation Lord Malmesbury's, die Regierung habe 
es nicht für die Pflicht der diplomatiſchen und Con⸗ 
ſular⸗Agenten gehalten, in dem belagerten Paris zu 
verbleiben, um die Intereſſen der engliſchen Unter⸗ 
thanen wahrzunehmen, nachdem dieſe vorher gewarnt 
worden waren; die Regierung habe 114 während 
der Belagerung den Beduͤrftigen Geldmittel zukommen 
laſſen. W. T.) 


Jahre ſo häufig genannt worden, daß es kaum nöthig 
ift, die Perſönlichkeiten derſelben näber zu beleuchten. 

— Chanzy arbeitet an einer Brochüre, in wel. 
cher er der Nationalverſammlung den wahren Sach⸗ 
verhalt in Betreff der Operationen der Loire⸗Armee 
darlegen wird. 


Bordeaur, 20. Febr. Die Orleans haben 
auf ihren Eintritt in die Conſtituante verzichtet, weil 
man Seitens ihrer Parteifreunde ihnen bemerklich 
machte, daß, wollte man ſie jetzt zulaſſen, man auch 
dann den Napoleoniden den Eintritt nicht verwehren 
könne. — Barthelemy St. Hilaire beantragt Einſetz⸗ 
ung von 8 Commiſſionen, jede zu 45 Mitgli dern, 
deren Ernennung aus den Abtheilungen zu erfolgen 
hätte. Dieſe Commiſſ onen ſollen je einen Bericht über 
den Stand der Streitkräfte des Landheeres, über die 
Marine, über die Finanzen, die Eiſenbabnen, Land⸗ 
ſtraßen, Flöſſe, das Poſtweſen und die Telegrapyen 
erſtatten. 

Bordeaux, 21. Febr. Das „Journal de Bor⸗ 
deaux“ erfährt, daß der Friede ſo gut wie unter⸗ 
zeichnet ſei. Dem Blatte geht dieſe Mittheilung 
aus Paris von fehr unterrichteter Seite zu. Die 
einzige Frage, welche noch zu digcutiren fei, wäre die 
Höhe der von Frankreich zu zahlenden Kriegskoſten⸗ 
Entſchädigung. — In Deputirtenkreifen verlautet, 


und erwartet deren Antwort. 
Numänten. 
Bukareſt, 12. Febr. Ueber den Verlauf der 
Kammer- Sitzung, in welcher Blarenberg über den 
bekannten Brief des Fürſten Karl interpellirte, ſchreibt 
man der, Preſſe“: Blarenberg fragt die Minifter, mar 
um ſie den qu Brief des Fürſten nicht dementirt haben. 
Er jet feſt überzeugt, daß der Fürft jedenfalls eher 
dem erhabenen Beiſpiele Kaiſer Maximilianus von 
Mexiko folgen würde, als daran denken, ſeinen Poſten 
und das Land zu verlaſſen. Er ſtellt daher das 
Amendement, die Kammer möge das qu. Schreiben 
für apokryph erklären, und, indem fie gleichzeitig ihr 
unerſchütterliches Fefthalten an der Verfaſſung aus⸗ 
ſpreche, zur Tagesordnung übergehen. Darauf gab 
der Minifterpräfitent Ghika folgende Antwort: 
„Auch wir haben das veröffentlichte Schreiben geleſen. 
Daſſelbe ſcheint in einem Augenblick tiefer Trauer 
und Abſpannung geſchrieben zu ſein, wie fie wohl 
einen Menſchen beſchleicht, wenn er an ſein Land 
denkt, welches Gott fo ſehr geſegnet, und glaubt, daß 
viel zu langſam gearbeitet werde, um dieſem Lande 


Frankreich. 

Paris, 21. Febr. „Journal officiel“ zufolge 
iſt Olozaga zum Geſandten Spaniens in Paris er⸗ 
nannt. — Wie „Siecle“ meldet, find zwei Kriegs⸗ 
ſchiffe aach Corſica geſandt worden, um die dortigen 
Unruhen zu unterdrücken. — „Gazetta de France“ 


Heizungsrohre umhergeführt, daneben zwei Luft⸗ 
canäle, welche nach Erforderniß kalte Luft zur Ven⸗ 
tilation in den Raum leiten. Vier Fuß oberhalb 
dieſer Rohrleitung ſpannt ſich über die ganze Halle 
ein Roſt von dünnem, aber ſtarkem galvaniſirten 
Eiſendraht, der „Tiſch“ genannt, auf dem die feuchte 
Wolle ausgebreitet wird. Aus den oberen Luft⸗ 
ſchichten des Raumes jagt das Flügelrad eines Ex⸗ 
bauſtors durch furchtbaren Zugwind die feuchtwarme 
Luft, ſo daß die eigentliche Trockenprocedur durch 
den ſcharfen Strom trockener, erwärmter Luft, welcher 
von unten herauf durch die Wolle zieht, ſchnell und 
zweckmäßig verrichtet wird. 40-50 Ctr. Wolle 
werden auf dieſe Art an jedem Tage gereinigt, ent⸗ 
ettet und getrocknet. Die eine Dampfmaſchine lie⸗ 
ert der geſammten Fabrikation Kraft und Hitze. 
Sie heizt die Bäder und die Trockenſtube, treibt die 
Gabeln und Hände des Leviathan, die Centrifuge 
und den Exhauſtor, pumpt endlich das für ſie ſelbſt 
und alle anderen Proceduren erforderliche Waſſer. 
Frag man nun nach den Vortheilen, welche 
dieſe induſtrielle Anlage bringt, ſo iſt das leicht zu 
beantworten. Den einen allgemeinen für den Natio⸗ 
nalwohlſtand, daß auch alle Abfallſtoffe verwerthet wer⸗ 
den, haben wir bereits angeführt. Für den Guts befitzer 
un biefelben rn beſonders in die Augen ſpringend. 
isher war er genzthigt mit Wäſche und Schur bis zur 
warmen Jahreszeit zu warten, dann conſumirt die 
erſtere eine erhebliche Menge von Arbeitskraft, end⸗ 
lich iſt der Schaden und die Gefahr, welche die kalte 
Rückenwäſche der Schafheerde bringt, ſehr be⸗ 
deutend, Krankheiten und Verluſte kaum zu ver⸗ 
meiden. Gewinnt dagegen die chemiſche Kunſtwäſche 
Boden, fo werden die Schafzüchter zu jeder beliebi⸗ 
en Zeit, eiwa von März ab ſcheeren kzunen, Aus⸗ 
ellungen des Käufers wegen mangelhafter Wäſche 
fallen ſelbſtverſtändlich fort, die Arbeitszeit für dieſe 
ſelbſt wird erſpart und ebenſo eine der größten Ge⸗ 


Schloſſes die Chaſſepotkugeln über den Oignon; man 
konnte freilich in der Nacht unſer Verbandhaus als 
i] ſolches nicht kkennen und zielte deshalb auf ſeden 
Lichtſchein. Seitwärts blickend ſah ich in dem klei⸗ 
nen Garten 


dicht neben meinen Füßen zwei Todte 
liegen, ohne mich im Geringſten dadurch ſlören zu 
laſſen. Plötzlich wurde aus dem Haufe heraus ger 
rufen: „Sind Krankenträger da?“ Ich meldete mich 
und erhielt die Weiſung, die Trage, auf welcher der 
eben hereingebrachte Hauptmann noch lag, heraus⸗ 
chaffen zu helfen. In der Meinung, er ſolle in 
ein viertes Verbardhaus getragen werden, fragte ich 
meinen Hintermann: „Aber wohin denn? Wo ſollen 
wir ihn dintragen?“ — „Hier an den Gartenzaun. 
Halt! Setzt ab!! — „Ader wir können ihn doch 
nicht bier draußen hinter den Zaun legen ?“ 
— „Dem Todten iſt's gleichviel, wo er liegt.“ 
— „Er iſt iodt?“ rief ich, und es dulch⸗ 
rieſelte mich kalt. Wir legten ihn auf die 
Chauſſee neben den Jaun, wo auf der ande⸗ 
ren Seite die todten Kameraden lagen. Er hatte 
einen Schuß qaer durch den Unterleib, und war gar 
nicht mehr verbunden worden, weil er bereits in 
Todeszuckungen lag. Bald kamen die ihn ſuchenden 
Offiziere und zogen mit den Worten: „Hier foll er 
liegen“, ihm die Decke vom Angeſicht. Ich ſah ſein 
bleiches Geſicht, mit ſtarker Naſe, Schnurbart und 
in wenig avancirter Glatze, vom falben Mondſchein 
beleuchtet, und werde dieſen Anblick nimmer ver⸗ 
geſſen. Ja unverkennbar tiefem Schmerz ſchlugen 
die Offiziere, feine Kameraden, die Hände zuſammen 
und riefen: „Wahrhaftig, er iſt es! — Es it Coeler!“ 
— Mit den Worten: „Seine arme Frau und ſeine 
armen fünf Kinder!“ entfernten ſie ſich, und auch ich 
ging wieder in die Stadt, nach neuer Arbeit zu 
ſuchen, die ſich glücklicherweiſe, wenigstens für mich 
heute nicht mehr vorfand. 3 
P 


[Aus dem Briefe eines Krankenträgers. 
0 trug mit einem Kameraden den fünften 
oder achten Verwundeten aus dem ſcheußlichen Ger 
wühle des nächtlichen Straßenkampfes in Villerſexel. 
Ich konnte es in der That keinem, der fein Leben 
ſchon drei⸗ oder viermal auf der Brücke und in den 
Straß n dem Hagel von Chaſſepotkugeln ansgeſetzt 
hatte, verdenken, wenn er ſich lieber in den Verband⸗ 
häuſern ſelbſt durch Handreichung nüslich zu machen 
ſucht. Wir mußten alle Vorſicht anwenden, um auf 
der glatten Chauſſee mit den Verwundeten nicht zu 
fallen. Da kam der Johanniter Graf v. Schlieben 
und unterſtützte uns beim Gehen. „Aufgemacht! 
Wir bringen einen Verwundeten.“ — „Eine Weile 
warten, wir müſſen erſt Platz machen.“ — Alſo das 
dritte Verbandhaus ſchon gefüllt, dachte ich, indem 
wir die Tragbahre vor der Thüre niederſetzten. Kaum 
war eine Minute verfloſſen, da ertönten wieder 
Schritte: vier Mann brachten eine Trage mit bluti⸗ 
ger Laſt. „Platz da für einen verwundeten Haupt⸗ 
mann,“ rief einer zur Thür hinein. „Sofort herein⸗ 
bringen!“ lautete der Beſcheid. Ich ärgerte mich, daß 
für den Offizier gleich Platz war, während unſer Ge⸗ 
meiner noch auf der Straße ſtand; doch wurde auch 
dieſer unmittelbar darauf hineingerufen. Ich verließ 
das Verbandhaus ſofort wieder, um die Leidensſce⸗ 
nen nicht anzuſehen, und auch, um mich draußen ein 
wenig zu erholen. Ich ſtellte mich hinter den 
Stacketenzaun des kleinen Gärtchens, vor dem 
Hauſe und ſah mir das brennende Schloß 
an. Sobald die Thür unſeres Verbandhauſes 
geöffnet wurde, ſchwirrten aus den Kellern des 


wenn dieſer baare Erlös nur dem durchſchnittlich 
bisher erzielten gleichkäme, ſo iſt der Vortheil für 
ihn in jeder Beziehung evident. Die Einführung die⸗ 
ſes Induſtriezweiges, welchen in Belgien die große 
Zufuhr auſtraliſcher Wollen ins Leben gerufen hat, 
in unſere Provinz iſt daher nicht nur als eine Bele⸗ 
bung der Induſtrie durch eine neue Branche im 
Allgemeinen, ſondern auch im Intereſſe des Grund⸗ 
beſitzes ſelbſt mit großer Freude zu begrüßen und zu 
wünſchen, daß die Vorurtheile, welche grade der 
Landmann oft gegen Neuerungen hat, hier nicht 
Plat greifen möchten. Dieſer letztere Wunſch ſcheint 
übrigens bereits erfüllt. Denn in den ungeheuern Hallen⸗ 
räumen des alten Schloſſes, welches von der Regierung 
der neuen Fabrik miethweiſe überlaſſen worden iſt, 
lagern bereits große Maſſen ſchmutziger Wolle, welche 
die Gutsbeſitzer hergeliefert haben. Es iſt eine wahre 
Luſt, dieſe Räume zu durchwandern. Frauen aus 
Aachen haben hier als Lehrerinnen gedient. Nach ihrer 
Anleitung iſt die Wolle jedes einzelnen Beſitzers in 
drei Qualitäten ſortirt und liegt nun in regelmäßige 
Quadrate geſondert, mit dem Namen des Beſitzers 
bezeichnet, in den langen Hallen, bis an ſie die Reihe 
kommt. Marienburg hat letzt für jeden Beſucher 
eine Merkwürdigkeit mehr. Wie ſein Schloß ein 
ſchönes Monument des Mittelalters, ſo iſt dieſe Fa⸗ 
brik eine der intereſſanteſten Schöpfungen der mo⸗ 
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1870 717 Sachen anhängig gemacht worden, wovon 
365 durch Vergleich, 106 durch Zurüdnahme der Klage 
und 245 durch Ueberweiſung an den Richter erledigt 
wurden. — Am 24. d. M. kommt die Sache wider die 
bier verhaftete Bertha Weiß zur Verhandlung; die⸗ 
ſelbe iſt von der Staats⸗Anwaltſchaft wegen mehrerer 
Vergehen angeklagt. — Die erſte ordentliche Schwurge⸗ 
richtsperiode nimmt in dieſem Jahre am 6. März ih⸗ 
ren Anfang. 


Zuſchrift an die Redaction. 

Es courſirt unter dem Publikum das Gerücht und 51 

hat auch hier und da in den Seltungen Ausdruck ge⸗ 
funden, daß in dieſem Jahre die Kgl. Regierung eine 
Eisſprengung auf der Weſchſel nicht beabſichtige, weil 
die Pioniere im Felde wären. Dies Gerücht kann wohl 
nur von ganz ununterrichteter Seite ausgeſprengt wor⸗ 
den fein, denn erſteas hat das Pionier Bataillon ſeine 
Erſatz⸗ Compagnie zurückgelaſſen und dürfte wohl Nie- 
mand annehmen, daß dieſe nicht ebenſo gut ihre Pflicht 
zu thun im Stande wäre als die Leute im Felde; auch 


jenen Glanz zu verſchaffen, zu welchem er es ſo 
ſchnell als möglich erblühen ſehen möchte. Indem 
wir den Thron mit unſerer Liebe und unſerer 
Ehrfurcht umringen, indem wir auf verfaſſungs⸗ 
mäßigen Pfaden unſeren Patriotismus befeſtigen, 
werden wir durch Eintracht und Verbrüderung ee 
erreichen, daß das Vertrauen auf die große und 
glückliche Zukunft Rumäniens in allen Herzen wie⸗ 
der erwache. Wir ſind überzeugt, daß auf ſolche 
Weiſe die Entmuthigung dem Vertrauen, die Be 
trübniß der Hoffnung Platz machen werden. Schon 
eute ſind wir vollkommen überzeugt, daß keinerlei 
bſichten mehr exiſtiren, welche uns beunruhigen 
könnten.“ — Die Rede des Miniſter⸗Präſidenten iſt 
lehr diplomatiſch gehalten. Etwas Poſitives erklärt 
ſie gar nicht, ſondern ſpricht nur von Ueberzeugun⸗ 
gen, Hoffnungen, Vorausſetzungen. Nach ziemlich 
lebhaften, aber unfruchtbaren Debatten wurde der 
Antrag Blarenberg's verworfen und dagegen ein z ide * auc 
Amendement angenommen: „Die Kommer ift tiefe, ſind in zweiter Linie noch mehrere Batterien Artillerie 
wegt von den Erklärungen, welche die Minifter ab- 81 Ort, die ev. hr Sprengung, aden one d 
gegeben haben. Dieſelbe drückt ihre Ergebenheit für] unten. Wenn nun die pen eich ibr 


; ; dieſe Verhältniſſe bekannt ſein müſſen, keine Eisſprengung 
den Thron und die Dynaſtie, welche durch die Ver⸗ b i i s dem einfachen G 
faſſung garantirt ſind, aus und erfüllt von Ver weil tigt, jo 8 8 9 1 aeum, 


8 j weil vorläufig noch nirgends eine Eis ſtopfung einge. 
auen in die Zukunft des Landes ſowie entſchloſſen treten ift, eine 8 der glatten Fade aber nur 


Paterſon & En.] Keine Zufubren. Markt träge. Weizen] 17 N 14-15 bz., April⸗Mai 17 . 2.23 Ser 
(bez. — Viel Weizenmehl No. 0 10f 10 %, Nr. 0 
u. 1 939 , Roggenmehl Nr. 0 85—85/4 , Nr. 
Qu, 1 8/7 % Ae 100 Kilogr. Br. unverſt. incl. 
Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 %r 100 Kilogr. Br. 
unverſteuert incl. Sack 


Paris, 20. Februar. (Auf indirectem Wege.) An 
der heutigen Börſe wurden gehandelt: Italiener 57,60, 
Credit mobilier 138, 75, Staatsbahn 775, 00, Lom bar⸗ 
den 375, 00, Dollars 106, 75. — Rente wurde heute 


führt, rother ſehr feſte Stimmung 14 1 1619. 
9 über Notiz bezahlt. — Thymothee 9 


e 
2 Sufußren von fremdem Weizen — in vergangener 
V hl 


90 C., Raff. Petroleum in Newyork yr Gallon von 
61 Pfd. 248, do. in Philadelphia 244, Havanna⸗ 
Zucker Nr. 12 9%. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 23. Februar. 
Weizen er Tonne von 2000% feſt, 
— laſig u. weiß 125-1347 . 75-79 Br. 
cm ....126.130% „ 74-77 „ 
1 . 125-128 „ 72-76 „ [683-78 


2430 Or. — Die Zufuhr vgn engliſchem Wei zum 
2 Condition schlecht und 
wurde zu einer Reduction von 1s bis 28 Ar Ox ver: 


an der Verfaſſung unbeugſam feſtzuhalten, geht ſie] dann einen Sinn hätte, wenn man die Eis decke bis auf! bunt . . 125-1284 „ 70-74 „ bezahlt. en, engliſcher alter 50 — 60, neuer 46 — 56, 

zur Tagesordnung über.“ hem jean) seht fi die rip 175755 Fal J u 194 eee bela 3 114.1237 9765 a Danziger, Königsberger, 8 5 u 8 53— 
wollte. Für den Fall jedoch, daß ſpäter opfun⸗] ordinair 5 1 7 5 „neuer 50-56, do. do. a alter 58—64, neuer 
gen eintreten ſollten, A eine Sprengung der⸗ Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 75 . — 


Danzig, 23. Februar. 


54—60, Roſtocker und ante alter 54—59, neuer 
„Die Bucht bei Neufahrwaſſer iſt wieder 


ſelben vorgenommen werden müſſen und wird ſich die 

elsfrei. — Kgl. Regierung auch darauf gefaßt machen und alle Vor⸗ 

8 fehrungen zeitig genug treffen müſſen. Dieſelben find je: 

20 -e- [Bon der pommerſchen Bahn.] Der am doch Naturereigniſſe, ſo gut wie die Schneeſtürme und 

„d. M. Morgens von Danzig nach Stettin ab die Verwebungen der Eiſenbabnen und kann Niemand 
and etwa eine Meile hinter der Zeit und Ort vorausſehen. 


& . 
station Carwitz den Bahndamm durch das auf den - 
ü Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Auf Lieferung De April Mai und Yr Mai⸗Juni 
2624. bunt 76 % Er. 
Roggen der Tonne von 2000.% feſt, 
loco 121— 12527. 49-51 & bez. 
Regulirungspreis für 122% lieferbar 49 A 
Auf Lieferung ie April⸗Mal 12024, 504 M Br., 
Yr Mai⸗Juni 12077. 51 % Br. 
Gerſte Yr Tonne von 2000 % feſt, loco große 108— 
108/92. 4 9% be 


Butter. 
Berlin, 21. Februar. (Bank u. H.⸗Ztg.) [Gebr. 
auſe.] a und feinfte Mecklenburger Butter 36—38 
„ do. Priegnizer und Vorpommerſche 32 bis 36 & 
iverfe Sorten Amtsbutter 9 — 11 %. ver . Pom⸗ 


bez. 
Erbſen der Tonne von 2000 unverändert, loco weiße 


über 3 Stunden liegen bleiben mußte achdem dem Berlin, 23. Febr. Angekommen 4 Uhr — Min. Nachm. 
Waſſer durc eine größere Zahl zugezogener Arbeiter 670% breaz. pCt. Ant] 99/994] Futter. 44 R bez. 8-31 bril d Niederunger 27— 
Abfluß verſchafft war, wurde der Bahnkörper wieder fahr: Al “ 5 7700 155 — Pr.-Anl, 11% 118% Kleeſaat dr 200% loco weiß 30—34 bez, roth 20 2 aii n 27 28 4, chleſiſche 
726795 7 ee S, Ze che 
ri 


ogg. feſt, 31/ pCt. Pfdbr. 73 
a eis — 535% 45 Ct. wyr. do. 796% 
54 536/8 4/ 25Ct. do. do. 86/8 866 ya 
April⸗Mai 542/81 544 Lombarden 984% 982% 
Petroleum, Rumänier. ... 4760 476% 
Feb. 200% 15% 4 15 Ameritaner 580 
29 28} Oeſter. Banknoten 817% 82 3 


rn 8000% Tr. loco 154 R bez 
piritus Sr r. loco ez. 
N Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


geben ſollte, wurde nicht als ſolcher, ſondern als Per⸗ 


onenzug behandelt, hielt auf allen Stationen an und Danzig, den 23. Februar. 


Weizenmarkt unverändert feit. Zu notiren: ordi⸗ 
när» rothbunt, bunt, ſchon roth, hell⸗ und hochbunt 


der planmäßigen Ankunftszeit!) in Berlin an Es liegt] Zu Ruſſ. Banknoten 794 3 ; 2 5 A 5 
hierin wenig Rückſicht gegen das reifende Publikum ab. Spir. feſt, Ai). en 79%8 79% 116120 121/123—124/127— 128/131 L. von 62/65 Schiſfslt l 
f 5 bi- — 17 8d 11% 118 | 6777874777 , sehr fein-glaſig und weiß 7879 chiffsliſten. 
geiehen Ru 55 2 Gain 0 8 Aerea — [17221] Ytatiener ....| 54 | 549% der 200084 gehe fein ala Neufahrwaſſer, 22. en Wind WNW. 


Nichts in Sich 


Thorn, 23 Febr. 1871. — Waſſerſtand: 6 Fuß 10 Zoll. 
Wind: R. 


Nord. Schatzanw. 99/8 992,8] Türk. Anl. de 1865 41 dl} 
8 
g N. — Wetter: bedeckt. Kälte: 20 


Nord. Bundesan.“ 99/8“ 99/3 J Wechſelcours Lon. 6.23 6 22 \ 
Febr. Aeußerſt leb 3 4 Heine 100 —105/ von 40—41/2 , große 

rankfurt, 22. Febr. Aeußerſt lebhaftes G 7 

in Aline Mlnbener Looſen zu 1013 a 994 —— Erbſen unverändert und er genen 1 K* 


8. i esbadhtungen. 
Staats⸗Prämienanleihe 374. Ungarifc,e Looſe 89, Seteorologifhe B a: 


/ te Kochwaare von 46/47/48/50 A 
auf dem Gru n der großen Mühle Nr. 13 (Ka⸗ a $ 1 8 ität 4044 2 — 
ferne) ein ruſſiſches Rohr. Dafelbit, im Löſchen begrif⸗ „„ Wien, 22. Februar. Abendbörſe. Creditactien Sole be RR Yu 2 Baromelere Tbemometer 
fen, erhielt die Feuerwehr die Meldung, daß in der Ka⸗ ee ee 3 1 5 De ie Börſe. Wetter: trübe und ftärmifd | G ver Einen. im Freien. Wind und Wetter. 


Lombarden 180,40, Napoleons 9,88. Gedrückt. 8 332,78 | +34 N, ſehr ſtürmiſch. bededt. 


wehr, deren Mannſchaft in den beinahe unfahrbaren 12 332,17 4,9 NW., do. bewölkt. 


reichlich zugeführt, fand je te Kaufluſt, un 
1 esa ptbloſen Mart ber —— 
Zu ganz vollen Preiſen ſind heute hier 200 Tonnen 
verkauft, mitunter wurde auch etwas theurer bezahlt; 
roth 11944. 70 , bunt 120% 685 Y, 122%. 72 N, 
124/584. 73, 74 %, 126/70. 75 „, bellbunt 122% 
bunt und alfa 127 70 J. 178877 . de 
bunt und glafi . 7 5 . , wei 
102877 78 % 431% ei 10 
8 Nr 270 5 5 521 Mai⸗Juni 76 % Br. 
214. — Kaffee felt, Umſaß 3000 Sack.] "oulrungspre Wir 
, a ut sy a 0 3, or 
Aufl December 16 Gb Babes Last Od, * An ; nur Ae Ker 50 A ie m Jun haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
Bremen, 22. Febr. Petroleum Standard white „ Gerste kuloſe, Schwindſucht, Asthma, Huſten, Unverdau⸗ 
loco vom Bord 6 lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutauffteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch 
den Gebrauch der delicaten Revalescière du 
Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Wirkung dieſer köſtlichen 
Heilnahrung bezweifeln und führen wir die folgen⸗ 
den Krankheiten an, die ſie ohne Anwendung von 
Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen-, 
Nerven, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber-, Drill en, Schleim: 


Ap 2 


den von der Feuerwehr vollſtändig gelöſcht. — 2 der 1151 Gd. — "Safer fe. — Gere fil. 5 
vr M 


Rückkehr von der Brandſtelle bemerkte die Feuerwehr in 
einem Neubau der Bleildergajie Nr. 44 und zwar im 
1 o bedeutenden Feuerſchein, daß fie 
anhalten und zur Recherche deſſelben vorgehen mußte. 
Es da Trocknen von Gyps⸗ 


XIX 


ob 
53 % , Tonne. Kleeſaat loco rothe 31 , wei 
1 Wer, Qualität ½ 200%, Erie es 
2 B. ezahlt. 
Stettin, 22. Februar. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen wenig 


obne und ſich mit der Aufſtel Kreise | 7720 „384840 . J 38} 2 42 e. A, 1857 B. 2 2000 ie 1 
einverſtanden erklärt hat, ſo eee a Fal. Havanna. 15 585 15 8 1 5 8038840 127 B. beſſerer 67.68 9, Tae Be 60: 2 die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 


didatur im Danziger Landkveiſe wieder aufgegeben zu 
baben 


Belplin, 20. Febr. Der glädlige Gewinner 
des auf . 61,284 „ 25,000 7% betragen: 


B. e Februar 76: nom., Frühjahr 77 & bez. und 
Halt grünlich 36236} 0. T., 36 2 37 e A, 7213 B. 95 55 en K.. 90 56h TE 78. 880 


Malang und Zenjer, blank bis blaß 351 a 97 c. K 353 
auptgewinns der diesjährigen Kölner Dom: |a 38 c. 1 10.792 B. grünlich 354 a 30 c. T., 34 0. 
5 it, wie wir bören, ein Zögling des 8072 B. was gruͤnlich 34 a 38 o. T., 243360 © x 


dak Ste As — ein (89 3920 B e. T., 343 a 36 e. N., % Br. Juni⸗Juli 55 % bez. u. Br. — Gerſte ſtille, 


ur 2000 % loco nach Qualität 44—49 — 
0 I % 2000 loco 45—48 R, Frühjahr 485 Abe 


8 dn 
7 2000 84. September⸗Octbr. . 


niß Sr. Pausen, des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 
in Arzneien. 


mit Vergnügen, ſowie pflichtgemäß dasjenige beſtätigen 
was darüber von vielen Seiten bekannt genucht 1. 6 7 
ſon⸗ 


V 
leibsbeſchwerden fühle ich mich nicht allein befreit 
dern gewinne immer mehr 2 dab — Mittel 


: 9 
anzen Familie an der Trichinoſe fieht die ſtädtiſche 
Polteei est ſtrenge darauf, daß nur ſolches Schweine⸗ Amsterdam, 22 Febr. [Betreidemartt.] (Schluß: 
bericht.) Weizen unverändert. Roggen loco unverändert, Yar 
9 8 Zr rl 287 abet | 217%: Raps 
ur er . ver i 4 
Herbſt 452. — Schönes Wetter. hear 
London, 22. Febr. (Getreidemartt.] (Schluß: 
bericht.) Sämmtliche Getreidearten ſchloſſen ruhig zu unver⸗ 
änderten Preiſen. Hafer feſt. — Fremde Jufuhren ſeit 
letztem Montag: Weizen 3810, Gerſte 3200 Quarters. 
— Schönes Wetter. 


u 29 ’ 
— bez, % % Br. und Gd. — Spiritus feſter, “or 
25 H bez., kurze Li Berlin, 6. Mai 1856. 
75 aß 10 l ung obne Jab 16 Ey kann erneut dieſem Mittel nur ein, 
in jeder Beziehung günſtiges Reſultat feiner 
Wirkſamkeit ausſprechen und bin gerne bereit, 
Re erg 5 bei ze 5 — Veranlaſ⸗ 
ung zu be 5 in, hochachtungsvo 
Dr. ee Geheimer Sanitäts⸗Rath. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Bleck⸗ 
18 nut Gebrauchs K von 3 Pfd. 18 85, 
1 fd. 1 27 5 


Ne läßt ji) das Auftreten der ſtädti⸗ 
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„ un 

Auguſt 18% % Br. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 1 
Br. — etzoleum docs 74 a rg 
544. 8 h bez. u. Gd. — Pfeffer Singapote 234 


bez. 
878. 5% Ruſſen de 1862 868. Silber 603. Tür⸗ Berlin, 22, Febr. Weizen loco ur 1000 Kilogr. 60 
Qual., April 


ö b 

manches andere verhandelt, was unmittelbar mit dem kiſche Anleihe de 1865 41}. 6 2 Vereinigte Staaten] bis 78 R nach Mai 774 % nominell. 71 5 Gr, 2 Pfd. 

„Seelenheil“ nichts zu thun hat. F Er 1882 91. Rorddeutihe Schatzſcheine 1003, neue do. — * loco ½e 1000 Kilogramm 512—55 . bz., 20 Gr, oh 954 15 ., 24 Pfd. 18 8 
u „Februar. In der Vorverſammlung zur 3 % Prämie, 5 br. März 534.533 bz. — Gerſte loco 7 — Reraleseiere Chocolatse in Pulver und Tabletten 

— wurde von den zahlreich verſammelten Liverpool, 22. Februar. (Schlußbericht.) [Baum : | 1000 Kilogr. große und kleine 39—62 „ nach Qual. — für 12 Taſſen 18 „24 Taſſen 1 5 , 48 
Too 1 [wolle.] 15,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation Hafer loco 7 1000 Kilogr. 40—53 % nach Qual., Febr. Taſſen 1 % 7 . — Zu beziehen ch 1 

kreiſes D Me zum Norddeutſchen Reichstage, Hr. und Export 3000 Ballen. — Middling Orleans 74, 481% nom., April Mal 48 % nom. — Erbſen loco Yr|bu Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr; 

f fr ie Wa ra Mm 
5 7 eutſchen Candidaten de ollerah 51, go aar = — co rg i. Pr. bei ; 

Wahltreiſee proclamir und ein Enis gewählt, das ene 1 nad Qualität, e Ar. bel A. Kraaß, Bazar zur Rofe; in 


air erah 53, a 100 
Bengal 53, New fair Domra 63, good Pair Domra 61. Kilogr. ohne 25 24 . — Rüböl loco ohne Faß Fr 
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4 werben alle diejenigen, welche an die Maſſe 
n 


Jie Entbindung meiner lieben Frau geb. 
Zollenkopf von einem Knaben zeige 
ergebenſt an. ! 
Emilienhof, den 20. Februar 1871. 
(SUN: a Ay om. 
Die Verlobung meiner älteſten Tochter 
Alwine mit dem Kaufmann Herrn 
Franz Nuhnke zu Bütow zeige ich hiermit 
e ee an. 
{ 


Men Auctions⸗Bureau befindet ſich D 1 
zig, Breitgaſſe No. 105. Aufträge auch 
von außerhalb werden gegen Caution prompt 


ausgeführt. 901 
ka Flantoweh g 


Ils paͤſſendes Geſchenk für die bevorſtehende 
A een empfehle aus 9 — 
erlage: 


Dein Sinai. 
Laienkatechiſation 
Franziska Gräfin Schwerin. 
Eleg. geb. mit Goldſchnitt. Preis 15 Sgr. 


. A. W. Kafemann. 
S. Mode's Verlag in Berlin. 


Die 
Branntweinbrennerei 
und Spiritusfabrikation 


5% Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 


in Stücken von Thlr. 1000 — 500 — 200 — 100 — 56 : 2 
5 Wirivat, Nachhüfeſtunden, ſowie Claviers 


werden jährlich im März mit einem Zuſchlag von 20 un ausge⸗ unterricht wünſcht zu ertheilen. 
looſt, fo daß man 5 — unter 856 durch die Expeditio 
für & 50 — 3. 60, für 5 100 — & 120, für % 200 — 240, n 
für 3. 500 — & 600 und für 3.1000 — & 1200 5 931.0 

ohne Abzug erhält, 

Wegen der kurz evorſtehenden Verlooſung it gegenwärtig der günſtigſte 
Zeitpunkt zum Ankauf dieſer Pfandbriefe, und offeriren wir dieſelben zum jewei⸗ 
ligen Berliner Courſe, ohne weitere Proviſions berechnung. 5 


Meyer & Geihorn, Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 


9 — 


Borrowes, den 19. Februar 1871: 
6862 Ci. Giede Wwe. 
Nec achttägigem ſchweren Leiden entſchlief 
heute Morgens 9 Uhr ſanſt unſere ge: 
liebte Mutter und Schweſter, die verwittwete 
Kanzleirätgin Peters, geb. Schilka, was 
wir hiermit allen Verwandten und Freunden 
ſtatit beſonderer Meldung anzeigen. 

Berlin, den 21. Februar 1871. 


Ein tüchtiger Verkäufer, der der pol⸗ 
Rniſchen Sprache mächtig iſt, und ſchon 
längere Zeit als Commis ſervirte, I 
findet vom 1. April in meinem Manu: 
faktur⸗, Tuch⸗ und Modegeſchäft En⸗ 
gagement. 

er Vorſtellung wäre er 


05 Die Hinterbliebenen. lowie die wünſcht 
Die auf 40 „ 10 Gr. veranchlagten Deſtillation, Rum⸗ und 5 2 Siegmund Michalsky 
Reparaturbauten auf dem Oberförſter⸗ Liqueurbere tung 659 in Graudenz. 


Etabliſſement Sobbowitz ſollen in Submiſſion 

vergeben werden, und ſteht hierzu auf 

Donnerſtag, den 2. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 


auf warmem und kaltem Wege. 
Entbaltend die neueſten bis auf die Ge⸗ 
1 reichenden Erfindungen, Ent⸗ 
eckungen und Erfahrungen zur prakti⸗ 


Eine gebildete junge Frau von auswärts, 
2 welche auf der Maſchine nähen kann, 


Adolph olan, 


im Bureau des Unterzeichneten (Mottlauer⸗ A 5 wünſcht eine Stelle als Nätherin, auch würds 

naffe 15) Termin an; Aaſchlag und Bebin-|| Lebst den Braun weinte, Geſeh elde den Kindern in der Muß Be 

gungen können bei Herrn Oberförfter Claufius Vom 8. Juli 505 ſet Manufaetur = weden ende Anleitung geben. Adr. 
! werden unter 887 durch die Exp. d. Z. erb. 


in Sobbowitz und beim Unterzeichneten ein⸗ 

geſehen wee den. 

„Danzig, 14. Februar 1871. 

Der Königl. Bau⸗Inſpector. 
Nath. (561) 


ine gewandte Vertauferin, welche bereits 
längere Zeit als ſolche fungirt und gute 
Zeugniſſe aufzumeifen hat, wänjcht in einem 
BE | anftändigen. Geſchäft Engagement. Adreſſen 
werden unter 897 durch die Exped. d. Zig. 
1 & in junges anſtandiges Madchen, in Hand⸗ 
arbeiten ſowie auf der Nähmaſchine ges 
übt, mit Umgang von Kindern vertraut und 
lin der Wirtbichaft erfahren, ſucht zum I. April 
eine Stelle. Offerten werden unter 8. C. 
oste restante Marienburg erbeten. (873) 
Fin umſichtiger, gew., thät. j. Mann, Ma⸗ 
terialiſt, g. in Cond., m. Page ntereſſe 
f. ſ. Beruf, Schöner kaufm. Handſchrift u. den 
einf. Comtoirarb. vertr., wünſcht, auf gute 
Empf. geſtützt, bel. Eng. Gef. Adr. sub 889 
durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten 


und Seidenwaaren⸗Handlung, 
Lauggaſſe No. 76, 5 


offerirt ergebenſt unter den zum 


Ausverkauf 


a geſtellten Artikeln ſeines Lagers: N Ir 
Eine Partie wollener u. halbwollener Winterſtoffe, 
N „ reinwollener Ripſe à 10 Sgr. pro Elle 
ne „ ſchwarzer und couleurter Taffete, 
Long⸗Chales und Chales⸗Tücher. 


25 7 


Concurs⸗Eroͤffnung. 
Kgl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht zu 


Danzig, 
1. Abtheilung, 
den 21. Februar 1871, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Ferdinand Bogdanski, in Firma Ferdi: 
nand Bogdanski hier iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 

2. Febrnar er. feſtgeſetz °- 
Zum 3 Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Rudolph Haſſe beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 

den aufgefordert, in dem auf 


Deſtillateuren von weſentlichem Nutzen 
ſein. Dieſelbe iſt in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, in Danzig namentlich bei 
Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


ie Preußiſche 8 
Voden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Bank 


gewährt unkündbare Hypotheken⸗Darlehen 
in baarem Gelde, worauf Anträge entgegen 
2 solider junger Mann, gewandter 


nehmen 40 Sezeral Ac te EDER 22 2 5 f IR Ey 125 ü 
2 ‚Ds Pr 3 Nn g F Verkäufer, wird für die Stelle 
Rich Dühren & C0. ai en. (vun Gun ame ya ur er ya wie en ec eines jüngeren Commis in einem bie 


92 Mar er., 58) Poggenpfubl 719. 7 f ge e W 
; — x n Ce um 1. April cr. geſu r. 
in dem Dede dung en to. 16 des Ge⸗ Zur gefälligen Beachtung. Eau d Colog ne philecome unter 889 durch d. 3 tg 


Lyoner chem. Kunſtwaſchanſtalt! 
Poggenpfuhl No. 74, 

empfiehlt ſich zur Wäſche aller Arten Seiden⸗ 

und Wollenzeuge, Long⸗Chales, Cachemir⸗ 

u. Cröpe-de-chine-Zücher, unzertrennte Her: 

ren⸗Kleider, ſowie alle Arten Tüll⸗ und Mull⸗ 

Sachen, auch Bur titidereien. 

NB. Glaces, Waſchleder⸗, ſowie alle an⸗ 
dere Arten Handſchuhe werden geruchlos und 
ſauber in kürzeſter Zeit gewaſchen. 

CECacilie Marx, Wwe. 

Un Strohbäte zum waſchen, moderniſtren 

und färben bittet Auguſt Hoffmann, 
Strohhutfabrik, Heiligegeiſtgaſſe 26. 

Neue Strohhüte, theils fremdes, theils 

eigenes Fabrikat, werden in größter ne 


wah empfohlen. (689 
Hollandiſche Heringe * ggg, [una di Wälherln, ab 
| 1 Gel 2 chen Anfragen zufi ird eir une der Hausfrau, 
R up Sand ent 1m Eon Do. oz Sag et Jun ar | Tuch im vinem aufländigen 
' 25 fi An e rag N t als Verkäuferinz fieitge 
m .. . 
tät fi hl t E. R. Krüger, Altſt. Gr. 7—10 (51V aun a Werbe Then me van vi e Nähen anf der Makbine 
( 035 5 h k Koſtenpreiſe bei mir, krankheitshalber, ſchaft. Gef. Adr. erb. man unter 871 
ar NATCKEe. 
Brabanter Sardel⸗ 


zum Verkauf. durch die Exved. d. Itg⸗ 
len in „ % u. Anker 
fiehl 


richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com: 
miſſar Herrn Stadt⸗ und Kreisgerichtsrath 
Hagens anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes, Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern definitiven Verwalters abzugeden. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 
ſtände bis zum 22. März er. einſchließ⸗ 
lich dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandin aber 
oder andere mit Men gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen e 


(Kölnisches Haarwasser). 

Zum täglichen Gebrauche wird mit dasselbeeinem Schwamm oder der Hand 
auf das Haar gebracht und eingerieben, verhindert in 3 Tagen die Bildung von # ' 
Schuppen odenSchinnen, sowie das Ausfallen der Haare. Deren Wachsthum in 
nie geahnter Weise befördernd, macht es die Haare seidenglänzend und weich, 
reinigt die Haut und stärkt das Kopfnervensystem. Bei der Zusammensetzung 
des Mittels ist auf die chemischen Bestandtheile des Haares Rücksicht genom- 


Sranhmitohrmen empfiehlt 
d). J. Dann, Jopengaſſe 58 
{ Fü zuverläſſiger, erfahrener und praktiſcher 
Wurthſchafter, der ſich als ſolcher aus⸗ 
weiſen kann, findet vom 1. April d. J. 
Stellung in Semlin bei Carthaus. : 
NNBEOR Sun EL ° A. Fließbach. 
In meiner Buch⸗ und 


Jene Fehrlüngagelle zu bm 
A. Scheinert, Firma L. Saunier'ſche 
8900 Buchhandlung in Danzig. 4 
Ein ſehr gut empfohlenes, 
anfpruchslofes jung. Mäd⸗ 


men und das richtige Verhältniss zwischen den zum Reize und zur Nahrung 
dienliehsten Stoffen gefunden. Als feinstes Toilette-Mittel bietet es 
alle Vortheile der bisher erfundenen Haarmittel, es ist angenehm im Gebrauch 
und die Wirkung desselben schon in wenigen Tagen ersichtlich. 

Nach Vorschrift. des Erfinders allein echt bereitet durch die Fabrik 
ätherischer Oele von H. Haebermann & Cie. in Köln, pr. grosse 
Fl. 20 95, pr. kleine Fl. 10 n 

Echt zu haben in Danzig bei 
(9461) Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


10 


uns Anzeige zu machen. 


Sy dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Wilhelm Wolff hier 


* 


prüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zum 15. März v. J. einſchließ⸗ 
lich bei uns — u Protocoll anzu: 
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, auf 

den 5. April er., 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 
Polto im Verhandlungszimmer des Gerichts⸗ 
gebäudes zu erſcheinen. D 1 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeig zetenfalls mit der Verhandlung über 
den Accord verfahren werden. IK 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. N 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


7 
* 


\ 


B. Lindemann, 
(868) Langgarten 11. 


Zwei elegante 


Goldfuchsſtuten 


aus dem Geſtüt des Herrn 
v. Neumann⸗Weedern, Wagen⸗ 
pferde, 6 Jahre alt, 5, 5“ und 
5“ 6“ groß, ſtehen auf dem 
Gute Kl. Tureze bei Dirſchau 
zum Verkauf und können dort 
in e enommen wer: 
den. ähere Auskunft wird 
ertheilt auf dem Gute Czer⸗ 


sowie Wachskerzen und Wachs- 


stock offerirt billigst (9988) 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


teweaftler, ſowie ſchott. 
Maſchinenkohlen 
öbofferirt zu marktgängigen Preiſen 


(8357) B. A. Lindenberg, 
Comtoir: Jopengaſſe No. 66. 


Geraͤucherte Maraͤnen, 


heute Abend friſch aus dem Rauch, empfiehlt 
Alexander Heilmann, 


Langenmarkt 30 it Di 8 
(9612) 
empfiehlt 


fort zu vermiethen. 
Zur Reichstagswahl. 
des Saaler werben. zt einer Nau 
Carl Schnarcke. 
Meſſinaer Apfelſinen 
u. Citronen empfiehlt 
Carl Schnarcke. 


lung Sonnabend, den 25. d. M., Abends 74 
Uhr, im Schützenhauſe eingeladen. Der in 
er letzten Volksverſammlung am 22. Januar 
d I. aufgeitellte Candidat Herr Dr. Max 
Hirſch aus Berlin wird zu dieſer Ber 
ſammlung erſcheinen und ſich ſeinen Wählern 
vorſtellen. 5 
C. Beuckmaun. Danielowski. 
Koſchnick. Kähler. Köppen. 
neee; Mertens. Stanke. 
Warnath. 


Amtsbezirk ſeinen Wohnſiz hat, muß bei rauengaſſe 10 ſteht eine ( dbleibenrſtterg. 9 bienczin bei Hohenſtein. r 
der Anmeldung feiner Forderung einen am von Fichtenholz gelb polirte ‚Ri ns l ö PER Bazar in Neufahrwaſſer 
btenbol; q Dr. Niemann s Ruthenium, Eine Schimmel⸗Stute, B fahrwaſſ 


hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Be⸗ 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizrath Siewert u. Rechtsanwalt Grolp 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Neuſtadt Wſtpr., den 10. Februar 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
JI. Abtheilung. (858) 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
von cg. 60 Klaftern Erlen⸗Kloben und eini⸗ 
gen Klaitern Erlen ⸗Knüppeln und Reiſern 
aus dem Belauf Pröbbernau und von Kie: 
fern Bau⸗ und Brennholz aus den Beläufen 
Bodenwinkel, Stutthof und Paſewark ſind 
nachſtehende Termine im Gaſthauſe des 
Herrn Rahn in Stutthof anberaumt: 

1) für die Beläufe Pröbbernau und Bo: 

denwinkel 5 
Donnerſtag, den 2. März e. 
Vormittags 11 Uhr, 

2) für die Beläufe Stutthof und Paſewark 

Sonnabend, den 4. März e., 
Vormittags 11 Uhr, k 
was hierdurch zur Kenntniß des Publikums 
gebracht wird. 
Steegen, den 17. Februar 1871. 
0 Der Oberförſter. 


nebſt muſikaliſch⸗deklamatoriſcher Abendunter⸗ 
haltung zum Beſten bebürftiger Landwehr; 5 
Familien 5 N 


‚4-5 Zoll „ nebſt Füllen, * 
pferd Zoll groß, nebſt Füllen Donnerſtag, den 23. d. M. 
in der „Stadt London“ Sasperſtraße 26. 


20 Stück Kamumwoll⸗ 
Mutterſchafe nebſt Lämmern, Eröffnung der Ausſtellung 4 Uhr, Beginn 
der Vorträge und Berloofung 6 Uor Abends. 


2 St. Holſteiner Marſch⸗ Entre gr. — ohne . —| 


ſchafe, tragend, (Loosinbaber und die . Geber von 11 
Br. 


4 K uhfälber, ächt oſtfrie⸗ looſungsgegenſtanden 25 


ſiſcher Race, im Alter von 15—34 Mo: 
naten, 
beabſichtige ich zu verkaufen. 


Ladeneinrichtung, als: 2 Re⸗ 
pofitorien, 2 Tombänke, 1 
Schild, e . und 

Gegen⸗ 


zur gänzlichen Vertilgung der Hühneraugen, 
Warzen und Hautverhärtungen, a Flacon 5 
Ses, empfiehlt die Niederlage von Toilette⸗ 
Artikeln, Parfümerien u. Seifen von 


Albert Neumann, 
6460) Langen markt 38. 3 
Arnien-Opodefdoc, 
ein Univerſalmittel gegen Rheumatismus, 
rheumatiſchen Habufhmer, Hexenſchuß, Glie⸗ 


derreißen ꝛc. empfie 
Gies die Nathsapotheke in Danzig. 


iechör-Oel 


vom Apotheker C. Chop, Hamburg, 
heilt die Taubheit, wenn ſie nicht angeboren 
und bekämpft ſicher alle mit Harthörigleit 
verbundenen Uebel. Alleinige Niederlage für 
Danzig bei Herrn 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


+ ee MT, D 
Neuen Kitt!! 
für Glas, Porzellan, Stein ete., die Flasche 
zu 23, 5 und 10 Sgr., empfiehlt die Par- 
fümerie- und Toiletten-Haudlung am Lan- 
genmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, von 
Albert Neumann. 
P ’ 

Dr. Scheibler's Mundwaffer, 
nach Vorſchrift des Geh. Sanitäts: 
rath Dr. urow, 
verhütet das Stocken der Zähne, beſeitigt 
dauernd den Zahnſchmerz, erhält das Zahn⸗ 
fleiſch geſund und entfernt ſofort jeden üblen 
Geruch aus dem Munde. 1 Fl. 10 Sgr., 

½ Fl. 5 Sgr. 


W. Neudorff & Co. 


P. S. Jede der von uns oder in unſeren 
Niederlagen (lin Danzig bei Herrn Albert 
Neumann, Langenmarkt Na. 38) verkauften 
Qyphilie, Geschlechts- u, Haut- Falch iſt mit unſerer ige und einer 

sebraudh8»Ynweifung verſehen, worauf wir 
und schnell Speeialarzt Dr. Meyer; die zahlreichen Conſumenten zu achten bitten, 
gl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr, 91. um ſich vor Betrug zu ſchüßen. (6311) 


6 Jahre alt, elegantes kräftiges Wagen⸗ 


etroleum 


ae ab Neufahrwaſſer und Danzig 
lligſt 


0 
Carl Marzahn, 
Langenmarkt 18. 


Sk Friſche 
inländiſche Rübkuchen 


in ſehr ſchöner Qualität, unter Garantie, 
empfiehlt billigt (693 
Adolph Seligſohn, 


LIE Marienburg. 
Meſſinaer Apfelſinen 


und Citronen 


empfing 


Carl Schnarcke. 

TER 7 fl x T 

Ein Bücherſchrank 
von nußbaum oder mahogoni Holz, möglichſt 
roß und mit Glasthüren, gut erhalten, wird 
fr aı m nt Beidengabe 

erten mit Pr 
unter 0. 493 im ber ‚Oppebtion b. Nit 


Var 4 Ein ganz verdeckter Wa 


Der Armenunterſtützungs⸗Nerein. 


Selonke's Etablissement. 
Taglich Vorſtellung und Concert. 


Danziger Stadttheater 


Freitag, den 24. Februar. (5. Ab. No. 15 
Don Juan. Große Oper in 2 Acten 
von W. A Mozart. 

Sonnabend, den 25. Februar. (bonn. susp.) 
Zweites Gaſtſpiel der Frau Anns 

Zipfer vom Kaiſerl. Hoftheater zu S. 

Petersburg: Das Glas Waſſer. h 

BE in 5 Acten von 
ctibe, überſetzt von Cosmar. (Königin 

Anna .. Frau Zipſer) 4 

Montag, den 27. Februar 1871: 

Beneſiz für Frau Müller Fabricius 

Auf allgemeinen Wunſch: 

Der Jongleur. Hierauf: Der Kurmär⸗ 

ker und die Picarde en miniature, 

dargeſtellt von den Kindern Marie und 

Wilbelm Müller. 5 

E Steinke, der Mittwoch, den 


0 
(870) in Katznaſe bei Bahnhof Altfelde. 
In Stangenberg bei Dirſchan ſtehen 


3 Holländer Stiere, 


1 Jahr alt, à 70 Thaler zum Verkauf. (863) 
200 fette Hommel und Schaft 
ftehen in Gr. Waezmirs bei Dirſchau im 
Ganzen oder getbeilt zum Verkauf (50005 
s wird ein kleines Grundſtück, etwa 13 
bis 2 Hufen groß, in der Nähe von 
Danzig, zu pachten oder auch bei mäßiger 
Anzablung zu kaufen geſucht. 
Offerten bittet man unter 896 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Guts⸗Pacht⸗ und Kauf⸗ 
Geſuch. 

155 1 eu a 92 Ru 
pachten un ufen geſucht. eldung bei 
F. A. Deſchner, Jopengaſſe 5 in Damig. 

Penſions⸗Anzeige. 5 

J oder 2 junge Mädchen vom Lande, die 
ihre weitere Ausbildung in Danzig vollenden 
ſollen, finden bei einer anſtändigen Wittwe 
in einer gemüthlichen Wohnung freundliche 
und liebevolle Aufnahme. 1. 

Gefällige Offerten werden unter 881 in] Redaction, Druck u. Verlag von N. W. Kafemam 
der Expedition d. Ztg. erbeten. in Danzig. 1 


e e id 
zu haben: 
Vorſchriften zur Ver⸗ 


hinderung von Col⸗ 
liſionen auf See, 


Ueberſetzung der amtlichen engliſchen Aus⸗ 
99165 mit 12 Tafeln in Farbendruck. Preis 


gt. 
2 enland'’s Verlags⸗Handlung 
8 De in Stettin, 


Nihil „Locomotiva“ loco movent? 
a Mutio muto nulla dabitur su, 
loco movendi faeultas? 

ad orientalem cursum jacentes- | 


